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Zuwendung in 
besonderen Zeiten
Hilfswerke  In der Schweiz bleibt das 
Spendenvolumen hoch. Zum dritten 
Mal in Folge wurden mehr als zwei 
Milliarden Franken gespendet, 2.5 
Milliarden im 2022 war der bisherige 
Rekord. Dies geht aus der jährlichen 
Statistik der Zewo hervor, die sie in 
Zusammenarbeit mit der Universität 
Freiburg erstellt. Wesentlich zu den 
Spendeneinnahmen trugen jene für 
die Ukraine in der Höhe von 418 Mil-
lionen Franken bei. Allerdings er-
hielten nicht sämtliche Hilfswerke 
mehr Spenden. Vorab jene für sozia-
le Projekte und Gesundheit im In-
land stagnierten. mar

Bewährtes und Neues 
für den Rügel 
Synode  Ein Zentrum für Tagungen 
und Erholung sowie zwei bis vier 
Wohnungen für junge Erwachsene, 
die im Übergang zwischen Heim 
zum selbstständigen Wohnen eine 
Zwischenlösung benötigen: Ginge 
es nach dem Kirchenrat, so entschie-
de sich die Synode am 16. November 
für dieses Projekt der Immobilien-
firma Q11 AG. Es ist eines von drei 
Angeboten, die der Kirchenrat nach 
einem Auktionsverfahren zur Aus-
wahl vorlegt. Die Kombination eines 
sozialen Vorhabens mit dem Wei-
terbetrieb des Rügels als öffentli-
cher Tagungsort, auch für kirchliche 
Gruppen, stimme mit den Werten 
der Landeskirche überein.

Der Weiterbetrieb des Rügels, der 
zu 95 Prozent seines Umsatzes mit 
nicht kirchlichen Kunden generiert, 
kam für die Landeskirche als Trä-
gerschaft nicht mehr länger infra-
ge. Sowohl notwendige Investitions-
kosten als auch die Kosten für eine 
Schliessung und Stilllegung hätten 
zu viel Kapital vernichtet. Die Bie-
tenden waren informiert worden, 
dass der Rügel nicht zwingend dem 
Meistbietenden verkauft wird, son-
dern das Projektvorhaben zu den 
Auswahlkriterien zählt. aho

Drei Kandidaten für 
zwei Sitze im EKS-Rat
Wahlen  Michel Rudin und Thomas 
Gugger kandidieren für den Rat der 
Evangelisch-reformierten Kirche 
Schweiz (EKS). Rudin sitzt in der 
Synode der reformierten Kirche Lu-
zern und präsidiert die GLP Luzern. 
Gugger ist reformierter Kirchenrat 
beider Appenzell. Nach den Rück-
tritten von Claudia Haslebacher und 
Lilian Bachmann sind zwei Sitze va-
kant. Auch der Neuenburger Pfar-
rer Florian Schubert hat bereits sei-
ne Kandidatur lanciert. Die Synode 
wählt am 6. November. fmr

Schriftsteller Khaled  
Khalifa gestorben
Literatur  Der Schriftsteller Khaled 
Khalifa zählte zu den wichtigsten li-
terarischen Stimmen Syriens. Ins-
besondere in seinem grossartigen 
Roman «Der Tod ist ein mühseliges 
Geschäft» (2018) zeichnet er das Bild 
einer von Krieg und Diktatur zer-
rissenen Nation. Im Gespräch mit 
«reformiert.» antwortete er im Juli 
auf die Frage, wie sich sein Leben zu-
letzt verändert habe: «Wir haben all  
unsere Hoffnungen und Ideale ver-
loren.» Khalifa starb am 30. Septem-
ber in Damaskus mit 59 Jahren. fmr

Interview:  reformiert.info/khalifa 

Als Seraina Hintermann-Famos an 
einem Dezembertag 2001 das Uni-
spital Basel verliess, lag ihre Zu-
kunft in Scherben. Minuten zuvor 
hatte sie, damals 37, einem Neurolo-
gen gegenübergesessen. Niemand 
hatte ihr geraten, zur Besprechung 
der Untersuchungsresultate eine ver-
traute Person mitzunehmen, und so 
lauschte sie allein den erschüttern-
den Worten des Arztes: Dass sie an 
der schwersten Form von Multipler 
Sklerose erkrankt sei, bei der sich 
ihr Zustand stetig verschlechtere. 

Auf dem Heimweg kam ihr der 
Gedanke, sich von einer Brücke zu 
stürzen. Doch dann tauchte plötz-
lich diese Erinnerung auf an den Bi-
belvers auf einem Spruchkärtchen, 
das sie im Gottesdienst Anfang des 
Jahres gezogen hatte: «Der Herr ist 
nahe denen, die zerbrochenen Her-
zens sind» (Psalm 34,19).

Jeder Tag ein Hürdenlauf
22 Jahre später sitzt Seraina Hinter-
mann, inzwischen 59, im Rollstuhl 
am Küchentisch im Pfarrhaus von 
Schöftland. Es ist Mitte September. 
Gemeinsam mit ihrem Mann Dani-
el, ihrer Freundin Vera Schindler-
Wunderlich und der IV-Assistentin 
Jenny Hunziker geniesst sie den Rest 
eines Erdbeerdesserts vom Geburts-
tag ihres Sohns am Tag zuvor. 

Das Leben der Pfarrersfrau ist be-
schwerlich geworden. Die Arbeit als 
Psychologin und Logotherapeutin 
musste sie vor drei Jahren aufgeben. 
Sprechen kostet sie viel Kraft, ihre 
Gliedmassen vermag sie nicht mehr 
zu bewegen. Den Tee im Glas vor ihr 
auf dem Tisch trinkt sie per Stroh-
halm. Fünf Liter sollten es am Tag 
sein – einer von unzähligen Kraft-
akten, die ihr jeden Morgen aufs 
Neue bevorstehen. 

Trotz allem gibt es Tage wie heu-
te, wo Momente der Freude alles an-

dere verdrängen. Die vier am Tisch 
haben etwas zu feiern. Am Morgen 
brachte der Briefträger ein grosses 
Paket, es liegt geöffnet auf dem Kü-
chentisch, voller frisch gedruckter 
Bücher. «Vogel ohne Flügel» ist vor 
wenigen Tagen erschienen. Offen 
und ungeschönt erzählt Seraina Hin-
termann darin ihre Lebensgeschich-
te, die mit der MS-Diagnose zu einer 
langen, harten Prüfung wurde. Sie 
berichtet von Nächten, in denen sie 
unbeweglich Krämpfe in den Beinen 
aushalten muss. Von den Schamge-
fühlen, wenn sie von fremden Pfle-
gerinnen gewaschen wird. Von Ab-
hängigkeit und Angst sowie vielen 
anderen Herausforderungen, die im-
mer zahlreicher werden. 

Seraina Hintermann schreibt je-
doch nicht aus einer Opferperspek-
tive, im Gegenteil. Das Buch ist ein 
beeindruckendes Zeugnis ihres enor-
men Willens, der Krankheit Positi-
ves abzugewinnen. Sie schöpft aus 
vielen Kraftquellen: ihre Familie, die 
Natur, Radio SRF 1, der Klang der 
Kirchenglocken, das Schnurren der 
Katze auf dem Bett. 

Vorbild Viktor Frankl 
Ein starker Boden ist für sie die Lo-
gotherapie, die der jüdische Neuro-
loge und Psychiater Viktor Frankl 
begründet hat. Frankl selbst gab an-
gesichts der Grausamkeit in den Kon-
zentrationslagern, in die er depor-
tiert worden war, seinen Glauben 
an die Sinnhaftigkeit seines Lebens 
nie auf. Das macht auch Seraina 
Hintermann nicht. Sie schreibt im 
Buch: «Wenn ich gemäss Logothe-
rapie davon ausgehe, dass das Le-
ben grundsätzlich sinnvoll ist, dann 
ist das eine Konstante, an der sich 
nichts ändert – auch wenn sich mir 
Schwierigkeiten in den Weg stellen». 

Immer wieder übt sie, ihre Gedan-
ken von den Sorgen wegzusteuern 

und eine positive Haltung zu fin-
den. Häufig gelingt es, jedoch längst 
nicht immer.  

Ihren stärksten Halt findet Serai-
na Hintermann im Glauben an Gott. 
Täglich betet sie, hält mit Gott Zwie-
sprache, lauscht der Hörbibel. Im-
mer wieder hadert sie, zweifelt am 
Heilsversprechen, auch an Gottes 
Existenz. Sie schreibt, dass sie im-
mer wieder bete, nach dem Schlafen 
nicht mehr aufzuwachen, doch Gott 
erfülle ihr diesen Wunsch nicht. 

Darauf angesprochen, sagt sie am 
Küchentisch leise, aber mit grossen, 
leuchtenden Augen: «Ich wollte Gott 

mehrmals aufgeben, aber er lässt 
mich nicht los!» Sie spüre trotz al-
lem immer wieder, dass er da ist.

Auch ihr Ehemann, der dank dem 
Teilzeitpensum im Pfarramt und ei-
nem Team von vier IV-Assistentin-
nen seine Frau unterstützen kann, 
den Alltag und die Nächte zu bewäl-
tigen, zweifelt zuweilen radikal. Er 
erzählt: «Ich habe mich darum oft 
gefragt, ob ich meinen Beruf über-
haupt noch ausüben kann.» Aber ge-
rade indem er zugebe, nicht alles 
zu verstehen und durch die Krank-

Beeindruckendes Zeugnis von 
Willenskraft und Liebe
Literatur  Seraina Hintermann-Famos lebt seit 22 Jahren mit Multipler Sklerose. Über ihren schwierigen 
Lebensweg hat die Psychologin und Pfarrersfrau ein kraftvolles Buch geschrieben.

heit seiner Frau sein Glauben manch-
mal wanke, helfe dies Menschen in 
der Kirchgemeinde, sich zu öffnen 
und von eigenen Nöten, Fragen und 
Zweifeln zu sprechen. «Unsere Ge-
meinde erfahre ich als tragfähiges 
Beziehungsnetz, und darin erlebe 
ich, dass Gott es trotz allem wohl 
gut mit uns meint.»

Eine Liebeserklärung
Die Kraft von «Vogel ohne Flügel» 
liegt auch darin, dass es eine berüh-
rende Liebesgeschichte ist. Von ei-
nem Paar, das auf einer Reise nach 
Florenz anlässlich von zehn Jahren 
Ehe Vorboten der Krankheit erlebt, 
als Seraina Hintermann ungewöhn-
lich häufig stolpert. Das gemeinsam 
durch ein Leben geht, das es sich so 
anders vorgestellt hatte. Das Liebes-
lied «Vogel ohni Flügel» von Peter 
Reber, das dem Buch seinen Titel ge-
geben hat, widmet sie im dritten 
Teil ihrem Mann.

Seraina Hintermanns tragende Be-
ziehungen spielten in der Entste-
hung des Buchs eine wichtige Rolle. 
Involviert waren neben ihrem Mann 
und Jenny Hunziker, mit der sie ei-
ne erste Fassung zusammenstellte, 
vor allem Vera Schindler-Wunder-
lich, Lyrikerin und Lektorin, mit 
der sie sich über ein Jahr regelmäs-
sig traf, um dem Buch die jetzige 
Form zu geben. Inzwischen konnte 
sie nicht mehr selbst schreiben, und 
auch nicht diktieren. Sie sagt dank-
bar: «Geduldig und engagiert disku-
tierte und formulierte Vera mit mir 
Satz für Satz.» 

Das Vorwort verfasste ihre Schwä-
gerin Rita Famos, Präsidentin der 
Evangelisch-reformierten Kirche 
Schweiz. Anouk Holthuizen 

Seraina Hintermann-Famos, mit Vera 
Schindler-Wunderlich: Vogel ohne Flügel. 
Fontis, 2023, 152 S., Fr. 26.90

Auf ihrer Reise anlässlich des zehnten Jubiläums ihrer Ehe nahm ihr Leben eine heftige Wende: Daniel und Seraina Hintermann.�   Foto: Andrea Zahler

«Ich wollte Gott 
mehrmals 
aufgeben, doch  
er lässt mich 
einfach nicht los.»

Seraina Hintermann-Famos 
Buchautorin


